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Sonder sitzung des Nienburger Kreistags zum Abschlußbericht der Kripo-Sonderkommission / Neues 

Gutachten: Nachweis von Seveso-Dioxin jetzt auch im Wasser / Austritt auch über Deponiegase möglich 
Nienburg (dpa) - Zum Dauer­
thema "Giftmülldeponie Mün­
chehagen" tagte der Nienburger 
Kreistag gestern nachmittag in ei­
ner Sondersitzung. Anlaß sind die 
schweren Vorwürfe, die die Son­
derkommission (SoKo) der Kripo 
in ihrem seit 14 Tagen bekannten 
Abschlußbericht gegen den land­
kreis als Aufsichtsbehörde erho­
ben hat. Inzwischen bahnt sich 
weiterer Zündstoff an. Für ein 
Gutachten über die Gefährlichkeit 
des in der Deponie eingelagerten 
Giftmülls, vom Landkreis Nien-

burg und dem Wasserwirtschafts­
amt Sulingen in Auftrag gegeben, 
habendie Landkreis-Behördenof­
fensichtlich unvollständige Anga­
ben über die in Münchehagen ein­
gelagerten Stoffe aus französi­
schen Quellen gemacht. 

Professor . Hanspaul Hagen­
meier vom Institut fur Organische 
Chemie der Universität Tübingen 
legt inseinemjetzt bekannt gewor­
denen Gutachten insgesamt 1.253 
Tonnen dioxinhaItiger Stoffe zu­
grunde, die die französische 
Firma Rhöne-Poulenc seit Mai 
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1979 nach M ünchehagen geliefert 
hat. InderLandtagssitzungvom4 . 
Juni 1980 hatte der damalige 
Land wirtschaftsminister Gerhard 
Glup (CDU) auf eine SPD-An­
frage hin erklärt, bisher seien 
knapp 2.000 Tonnen giftiger Ab­
fälle von Rhöne-Poulenc in Mün­
chehagen deponiert worden. Un­
erwähnt ließGlup 192 TonnenFil­
tertücher, die bei Professor Ha­
genmeier in der Rechnung enthal­
ten sind. Klar ist, daß Hagenmei­
ers Berechnungen auf Angaben 
basieren, die um knapp tausend 
Tonnen zu niedrig sind. 

Nachweislich eine Lieferung 
fehlt dem Tübinger Toxikologen 
für seine Münchehagener Be­
standsanalyse: 170 Tonnen gift­
haltige Stoffe aus Homburg (Saar­
land) . Dort hatte sie der Spediteur 
von Rhone-Poulenc 1980 auf ei­
nem stillgelegten Bahnhof "zwi­
schenlagern" müssen, weil Mün­
chehagen gerade nicht aufnahme­
bereit war. Doch tropfte aus den 
abgestellten Containern das Gift 
(unter anderem Hexachlorcyclo­
hexan) und sickerte ins Erdreich. 
Laut Soko-Bericht der Kripo wur­
dendie Behälter ab Mai 1980dann 
nach Münchehagen gebracht. 
Professor Hagenmeier nennt in 
seinem Gutachten als letztes Lie­
ferdatum jedoch den 31. März 
1980. . 

Heinrich Bredemeier, Spre­
cher der Arbeitsgemeinschaft 
"Bürger gegen Giftmüll", be­
zeichnete das Gutachten als "hin­
fällig" , da die Berechnungen von 
"falschen Zahlen lIusgehen", und 
somit die Gefährlichkeit der still­
gelegten Deponie "herunterspie­
len". Bredemeier wirft den Zu­
ständigen beim Landkreis Nien-

burg vor, "fast eine Million Mark 
Steuergelder für ein Gutachten 
auszugeben, das nur dazu dienen 
sollte, Straftaten zu verdunkeln" . 

Anlaß fürdie Beauftragung Ha­
gen meiers warder Austritt von Se­
veso-Dioxin in einem ÖI-Wasser­
Gemisch im August 1985 in der 
bislang weltweit höchstgemesse­
nen Konzentration. 

In dem Gutachten des Tübinger 
Professors wird der Dioxinaus­
tritt als "ehersinguläres Ereignis" 
bezeichnet, das sich kaum wieder­
holen werde . An anderer Stelle 
spricht Hagenmeier allerdings 
von dem Untersuchungsergebnis, 
daßauchSeveso-Dioxininderrei­
nen Wasserphase nachgewiesen 
werden konnte. Bislang war im­
mer erklärt worden, das biolo­
gisch nicht abbaubare "Ultragift" 
sei nicht wasserwegsam, könne 

. also auch nicht, beispielsweise 
über austretende Sickerwässer , 
die Deponie verlassen. Auch die 
Landesregierung hatte - nament­
lich zu Zeiten des Landwirt­
schaftsministers Gerhard Glup -
die Wasserwegsamkeit von Dio­
xin und damit die extreme Gefahr 
des Austritts bestritten. Hagen­
meier belegt nun das Gegenteil 
und hält nun sogar einen Austritt 
des Giftes über Deponiegase ftir 
möglich. 

Eine Auskofferung der Depo­
nie hält Hagenmeier dennoch für 
nicht ratsam. Das Gefahrdungs­
potential der Deponie werde 
durch die Hebung der Gifte nur er­
höht. IndiesemFallekönne,dage­
eignete Dekontaminationsverfah­
ren nicht zur Verfügung stünden, 
eine großflächige Verseuchung 
der Umgebung nicht ausgeschlos­
sen werden. 

Grill: Münchehagen wird "eingekapselt" 
dU. Müncheha en 

Die CDU-Fraktion des an s WIr 
sich für das von den Landesfachbehörden 
vorgeschlagene Sanierungskonzept der 
Sondermülldeponie Münchehagen einset­
zen. Der umweltpolitische Sprecher der 
Fraktion, Kurt-Dieter Grill, sagte am 
Donnerstag nach einem Besuch des 
CDU-Arbeitskreises Umwelt auf der De­
ponie, man werde die .. Einkapselung" vor-

nehmen und lehne damit eine Auskoffe­
rung, der über 320 000 Tonnen Sonder­
müll endgültig ab. 

Mit Einkapselung ist gemeint, daß die 
Deponie mit einem Ringgraben und soge­
nannten Schlitzwänden umgeben wird, 
damit keine Schadstoffe mehr in die Um­
gebung gelangen können, Die Kosten 
werden auf rund 45 Millionen Mark ge­
schätzt. 
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